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Grußwort



Die Reformation leitete das Ende des überkommenen Klosterwesens in den protestantischen Territorien ein. Martin Luthers Kritik des Klosterwesens und der monastischen Praxis sollte über Jahrhunderte hinweg das Bild bestimmen, das im Protestantismus vom klösterlichen Leben gezeichnet wurde. Selbst in der seit längerem zu beobachtenden evangelischen Wiederbesinnung auf Meditation, Exerzitien, Pilgern und auf kommunitäre Lebensformen ist dieses Bild, quasi als Negativfolie, immer noch präsent. Die neuere Reformationsgeschichtsschreibung hat den Blick geschärft für den Anteil, den Orden und Klöster an den reformerischen Aufbrüchen des 15. und 16. Jahrhunderts hatten. Dadurch konnte manches Zerrbild korrigiert werden. Deutlich geworden ist zudem, wie sehr Martin Luther selbst mit seiner kritischen Theologie und seinen reformerischen Impulsen in jenen Aufbrüchen verwurzelt gewesen ist. Ob diese Einsicht die landläufigen Wahrnehmungen verändern wird, bleibt abzuwarten. Der vorliegende Aufsatzband leistet dazu einen Beitrag. Möge er viele Leserinnen und Leser finden. Dr. Bernd Krebs Beauftragter der Ev. Kirche Berlin – Brandenburg – schlesische Oberlausitz für das Reformationsjubiläum 2017
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Die beiden Lausitzen – eine Klosterlandschaft der Bettelorden? Einführung Annegret Gehrmann, Dirk Schumann und Marius Winzeler



Es ist aber der Nahme Lausitz, welchen beyde Marggraffthümer heut zu Tage gemeinschafftlich führen, anfänglich nur dem niedern Theile eigenthümlich zugekommen […] und ob wohl einige meynen, als wenn schon zu Zeiten Kaysers Hinrici Aucupis beyde Theile insgesamt Lausitz genennet worden wären: so ist doch wahrscheinlicher, daß solches erst zu den Zeiten, da die Marggrafen von Brandenburg beyde Theile in Besitz gehabt,[…] geschehen ist. Grosser 1714, Teil I, S. 4



Heute kennzeichnet die Trennung von Ober- und Niederlausitz nicht nur zwei unterschiedliche Kulturlandschaften. (Abb. 1) Die Zugehörigkeit von großen Teilen der Niederlausitz zum Bundesland Brandenburg und des größten Teils der Oberlausitz zum Bundesland Sachsen schafft in der heutigen Wahrnehmung geradezu unüberwindliche Grenzen. Ein Übriges tut die auf die jeweiligen Landeszentren bezogene Infrastruktur, mit denen die beiden Lausitzen auch verkehrstechnisch regelrecht eine Randlage einnehmen. Dabei war die Lausitz nicht erst seit dem Mittelalter von bedeutenden Handelswegen durchzogen, die als Straßen den Westen des entstehenden deutschen Reichs mit der Kiewer Rus, der Keimzelle des altrussischen Reiches, verbanden oder als Wasserwege von Böhmen bis in die Ostsee reichten. Bereits in der Bronzezeit war hier eine bedeutende Kultur ansässig, die entsprechend der Charakteristika ihrer materiellen Hinterlassenschaften als Lausitzer Kultur bezeichnet wurde. Ihren Namen erhielt die Lausitz jedoch von einer anderen Volksgruppe, die im 8.  Jahrhundert in das Gebiet der späteren Niederlausitz einwanderte. Die Lusitzi wurden bereits unter Kaiser Otto dem Großen in die Abhängigkeit des deutschen Königreichs gedrängt und die Region erst »Ostmark« und seit der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts auch »Mark Lausitz« genannt. Tatsächlich handelte es sich dabei um ein Herrschaftsgebiet, das entsprechend dem Siedlungsgebiet der Lusitzi vor allem die spätere Niederlausitz umfasste, während für die Oberlausitz, in der sich der slawische Stamm der Milzener niedergelassen hatte, in dieser Zeit die Bezeichnung »Gau Milsca« gebräuchlich war. Mit der Kolonisation und dem Bau von Siedlungen bildeten sich schließlich seit dem frühen 13. Jahrhundert unter den Markgrafen von Landsberg, den Markgrafen von Meißen und den böhmischen Königen deutschrechtliche Städte in den beiden Lausitzen heraus, die nicht selten aus slawischen Siedlungen hervorgingen bzw. in deren unmittelbarer Nähe entstanden. Die beiden Lausitzen – eine Klosterlandschaft der Bettelorden?
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1  Karte der Nieder- und Oberlausitz von Johann Hübner, um 1724 (Archiv: D. Schumann)



Dabei waren vor allem die Städte, die an der Via Regia Lusatiae superioris lagen – wie Kamenz, Bautzen, Löbau, Görlitz und Lauban (Lubań) sowie Zittau an einem Nebenstrang dieser Straße – wirtschaftlich sehr erfolgreich. An den weiter nördlich verlaufenden Strängen der Via Regia Lusatiae inferioris entwickelten sich Cottbus und die heute mit dem östlichsten Teil der Niederlausitz zu Polen gehörige Stadt Sorau (Żary) sowie an einem Nebenstrang der Straße die Stadt Spremberg. Dies stellten günstige Voraussetzungen für die Gründung von Bettelordensklöstern dar, deren Lebensunterhalt untrennbar mit dem wirtschaftlichen Erfolg der Städte verbunden war, in denen sie sich niederließen, um dort als Prediger, Seelsorger und Lehrer oder wie im Fall des Vinzenz Eysack aus dem Görlitzer Franziskanerkonvent auch als Arzt zu wirken.1 Die zwei ältesten Bettelorden, die nach ihren heiliggesprochenen Ordensgründern Franziskus und Dominikus bezeichnet werden, entstanden als Reformorden und lehnten anfangs selbst für ihre Gemeinschaften jeglichen Besitz ab. Lebensgrundlage waren Almosen, die die Ordensmitglieder systematisch einwerben mussten. Von den jeweils zuständigen Bischöfen wurden den Konventen dazu fest 1 Vgl. den Beitrag von Petr Hlaváček in diesem Band.
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Annegret Gehrmann, Dirk Schumann, Marius Winzeler



umgrenzte Bettelbezirke (Termineien) zugewiesen. Hier konnten die Ordensmitglieder von Haus zu Haus gehen und die notwendigen Almosen erbitten. (Abb. 2) In Görlitz waren die Franziskaner 1234 – und damit nur wenige Jahre nach dem Tod des Ordensgründers – in der Stadt anwesend. In Zittau ist der Orden 1244, in Bautzen spätestens 1248 (Abb. 3) und in Lauban (Lubań) 1273 nachgewiesen.2 In Löbau sind die Mendikanten dagegen 2  Karte der Bettelordensklöster in der Niederund der Oberlausitz (Darstellung: D. Schumann) erst ab 1336 überliefert und in Kamenz wurde der Grundstein für das Franziskanerkloster gar erst 1493 gelegt. Hier geht die Ansiedlung eines Konventes der strengen Observanz auf die Initiative des damaligen böhmischen Königs Wladislaw II. zurück, dessen Vorliebe auch für das Annenpatrozinium der Klosterkirche verantwortlich war.3 Im Falle des ältesten Oberlausitzer Franziskanerklosters verweist die urkundliche Überlieferung auf die brandenburgischen Markgrafen als Initiatoren und Förderer dieser Ansiedlung.4 Doch ist es denkbar, dass die Markgrafen von Brandenburg bereits vor der Hochzeit des Askaniers Otto III. mit der böhmischen Königstochter Božena (Beatrix) um 1243 in Görlitz ein Franziskanerkloster gründeten? Als neue Stadt- und Landesherren wurden sie hier schließlich erst 1253 eingesetzt.5 Auch für das Bautzener Bettelordenskloster gibt die Überlieferung ausdrücklich die Markgrafen von Brandenburg als Gründer an.6 Doch hier geben die hochgotischen Reste der Bautzener Bettelordenskirche durchaus einen Hinweis in diese Richtung, da hier nicht nur das in Bautzen für diese Zeit untypische Baumaterial Backstein auftritt, sondern auch ein qualitätvoller Formsteindekor, der seine nächsten Parallelen in der Mark Brandenburg besitzt. (Abb. 4, 5) Während in der Oberlausitz mit den genannten sechs Bettelordensklöstern auffälligerweise nur Franziskanerniederlassungen entstanden, gehört zumindest eines der drei Bettelordensklöster der Niederlausitz einem dominikanischen Konvent an.7 Die Gründungsinitiative des Luckauer Dominikanerklosters geht der Überlieferung zufolge auf die in der Niederlausitz ansässige Adelsfamilie von Drauschwitz zurück, die das Kloster 1291 gegründet haben soll.8 2 3 4 5 6 



Vgl. die Beiträge von Marius Winzeler und Stefan Bürger in diesem Band. Vgl. die Beiträge von Katja Margarethe Mieth, Petr Hlaváček und Jan Rüttinger in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Lars Arne Dannenberg in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Stefan Bürger und Lars Arne Dannenberg in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Heinrich Magirius in diesem Band. Allerdings steht auch hier die Überlieferung dem Zeitpunkt der Erlangung des Lands Bautzen durch die brandenburgischen Markgrafen entgegen. 7 Vgl. den Beitrag von Sabine Zinsmeyer und Dirk Martin Mütze. 8 Vgl. den Beitrag von Dirk Schumann in diesem Band.



Die beiden Lausitzen – eine Klosterlandschaft der Bettelorden?
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3  Ansicht der Stadt Bautzen mit Ruine der Franziskanerklosterkirche vor 1714, Kupferstich (aus: Samuel Großer, Lausitzische Merkwürdigkeiten)



4 Vierpassfries aus Backstein an der Bautzener Franziskanerklosterkirche (Foto: D. Schumann)



5  Vierpassfries aus Backstein an der Franziskanerklosterkirche in Angermünde (Foto: D. Schumann)
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6  Grundriss des Dominikanerklosters in Brandenburg (aus: Kunstdenkmäler 1912)



Das Cottbusser Franziskanerkloster wurde offenbar kurz vor 1300 von den dortigen Stadtherren gegründet, da diese dort auch ihre Grablege besaßen.9 Der erhaltene Grabstein mit der bildlichen Darstellung des Friedhelm von Cottbus († 1307) und seiner Frau Adelheit von Colditz († 1319?) in einer innigen Umarmung gehört zu den einzigartigen Zeugnissen der mittelalterlichen Sepulkralkultur.10 Auch in Sorau (Żary) geht die Ansiedlung eines franziskanischen Konventes offenbar auf die dortigen Stadtherren zurück, denn der Überlieferung zufolge lässt die Familie von Dewin/Döben das dortige Bettelordenskloster 1299 erweitern.11 Die landesherrliche Gründung und Förderung zeigt, dass Bettelordensklöster offenbar durchaus als Instrument der Herrschaft und der Einflussnahme verstanden wurden. Das wird nicht zuletzt bei der Gründung des Kamenzer Mendikantenklosters deutlich, gegen das sich die sächsische Franziskanerordensprovinz (Saxonia) sowie auch die Stadt selbst lange wehrten.12 Trotz der unterschiedlichen Gründungsinitiativen fällt es auf, dass die im 13. Jahrhundert entstandenen Klosterkirchen der Bettelorden in den beiden Lausitzen größtenteils Saalräume sind, die in der Folgezeit zu zweischiffigen Anlagen erweitert wurden. Motiviert war deren Erweiterung offenbar aus dem Bedürfnis der Vergrößerung des 9 10 11 12 



Vgl. den Beitrag von Marcus Cante in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Peter Knüvener in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Sabine Zinsmeyer und Dirk Martin Mütze und Klosterbuch 2007, S. 1176. Vgl. den Beitrag von Katja Margarethe Mieth in diesem Band.
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7  Grundriss der Kamenzer Franziskanerklosterkirche (aus: Dehio 1996)



Laienraumes heraus.13 Bei der erst um 1300 begonnen Luckauer Klosterkirche gehört das schmalere nördliche Seitenschiff dagegen von vornherein zum Konzept und ist baulich mit den zeitgleich errichteten Klausurgebäuden verbunden. Es ist sicher kein Zufall, dass in dieser Zeit in anderen Regionen wie beispielsweise der Mark Brandenburg vor allem bei den Dominikanern idealtypische Bettelordenskirchen mit dreischiffigen Langhäusern entstanden.14 (Abb. 6) Der spätgotische Kirchenbau des Kamenzer Franziskanerklosters belegt, dass ein solcher Bautyp trotz der singulären Stellung dieses Observantenklosters schließlich auch in der Oberlausitz Anklang fand, obwohl dieser Konvent im Gegensatz zu den anderen Oberlausitzer Franziskanerkonventen nicht einmal zur sächsischen, sondern zur böhmischen Ordensprovinz gehörte.15 (Abb. 7) Trotz der baulichen Konventionen und funktionalen Notwendigkeiten lassen sich auch für die Klausuranlagen der Bettelorden Besonderheiten feststellen, die sich zum Teil aus einem Funktionszuwachs bzw. aus Nutzungsänderungen im Verlauf der Geschichte der jeweiligen Klöster verstehen lassen. Zum Teil handelt es sich jedoch um von vornherein konzipierte Besonderheiten, die auch als solche zu charakterisieren sind.16 Heute ist kaum noch zu ermessen, welchen Anteil die Bettelorden an der geistigen und kulturellen Entwicklung in den Städten der beiden Lausitzen besaßen. Denn auf Grund der vollständigen Säkularisierung aller Lausitzer Bettelordenskonvente



13 14 15 16 
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Vgl. die Beiträge von Heinrich Magirius und Roland Pieper in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Heinrich Magirius in diesem Band. Vgl. den Beitrag von Katja Margarethe Mieth in diesem Band. Für die Franziskaner vgl. den Beitrag von Leonie Silberer in diesem Band.
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